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Überblick 

Die Corona Pandemie hat uns in diesem Jahr vor völlig neue Herausforderungen gestellt. 

Das Jahr war geprägt von der Anpassung diverser Schutzkonzepte und der Suche nach Möglichkeiten, für 

die Kinder und Jugendlichen trotzdem eine wohltuende Insel bleiben zu können. 

 

Am 13. März 2020 beschloss das BAG die Schulen zu schliessen. In einer ausserordentlichen Sitzung, am 

14. März auf der Gemeindeverwaltung Saanen, erhielt die Offene Kinder- und Jugendarbeit die Anwei-

sung alle Treffs bis auf weiteres zu schliessen. 

Gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen hatten wir schon Im Vorfeld jeweils gespannt die neuesten 

Anweisungen des BAG erwartet. Die Vorstellung, dass sowohl die Schule als auch die JUGA als Treffpunkt 

mit Freund*innen, als Bewegungs- und Begegnungsort wegfallen sollte, bereitete uns allen Sorgen. Den-

noch nahmen unsere jugendlichen Besucher*innen die Botschaft der Schliessung gefasst entgegen. Es 

sollte nicht das letzte Mal in diesem Jahr sein, dass wir über die Disziplin und das Verständnis der jungen 

Leute staunen sollten.  

Trotz dieser unumgänglichen und nötigen Massnahmen schien es uns unbedingt wichtig, unserem jungen 

Publikum eine Möglichkeit zu bieten sich unter Aufsicht und unter der Einhaltung strenger Regeln in kur-

zen Zeitfenstern zu sehen, sich zu bewegen, sich auszutoben. Dadurch sollten auch die Eltern Entlastung 

finden, die aufgrund Homeoffice und Homeschooling ebenfalls besonders gefordert waren. Auch wollten 

wir eine niederschwellige Kontaktaufnahme zu und den jungen Menschen sichern damit sie sich bei Prob-

lemen auch weiterhin an die Jugendarbeitenden würden wenden können. 

 

Die Aussenanlage im JFZ Oeyetli war der optimale Ort um ein, den Schutzmassnahmen entsprechendes 

Angebot zu schaffen. Nach eigenem Modell leistete die JUGA einen Vorschub, begrenzten die Besu-

che*innenzahl der Aussenanlage auf 10 Personen, regulierten dies mit herausgegebenen Chip-Karten und 

stellte die Begleitung auf dem Platz sicher. Auf Dauer hätte dieses Modell aber unsere Kapazitäten über-

schritten.  

In sehr guter Zusammenarbeit mit der Abteilung Sicherheit der Gemeinde Saanen und in Absprache und 

Unterstützung der Abteilungsleitung Soziales und der Fachleitung Kinder- und Jugend konnten wir dieses 

Modell professionalisieren. Die Benutzer*innen konnten sich für täglich 1 Std online für den Skate- bzw. 

Pumptrack anmelden. Die Beaufsichtigung und Begleitung der Besuchenden wurde durch Mitarbeitende 

der Gemeindeverwaltung, Menschen aus der Bevölkerung und Angestellte des GST erheblich unterstützt. 

Dank diesem Modell konnten wir den Platz bis Anfang Juni für 8 Stunden täglich geöffnet halten.  

Wenn auch die Benutzung sehr eingeschränkt verlief, so schätzten die jungen Menschen als auch ihre 

Eltern unser Engagement sehr. Wir freuten uns über viele bestärkende Rückmeldungen. 

 

Gleichzeitig unterstützen wir die Schulen indem wir Hausaufgaben Betreuung für Kinder anboten, die 

Schwierigkeiten beim Homeschooling hatten. Eines der Kinder hielt sich halbtägig im JZ Oeyetli auf und 

wurde von unserer Praktikantin mit dem Schulstoff unterstützt. Wir halfen beim Mittagstisch mit und 

boten Kindern bereitgestelltes Bastelmaterial samt Anleitungen an, die sie bei uns abholen und mit nach 

Hause nehmen konnten. Auch Spiele und Zeitschriften konnten nach Anmeldung gratis ausgeliehen wer-

den. Selbstverständlich wurden auch hier die Schutzmassnahmen strikt befolgt.  

Die Nachfrage nach Beratungen nahmen zu. Über die sozialen Medien wie WhatsApp und auch E-Mail 

nahmen die Kinder und Jugendlichen Kontakt zu uns auf, teilten sich mit und/oder baten um Einzelge-

spräche, die wir in unseren Treffräumen durchführten. Aufgrund der diesbezüglich hohen Nachfrage ent-
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wickelten wir eine speziell auf unsere Bedürfnisse zugeschnittene 'BeratungsApp', ein digitaler Sorgen-

briefkasten. 

Auf Anfrage schloss sich auch die Schulsozialarbeit der Idee zu dieser App gerne an (siehe Leitfanden 'Digi-

taler Sorgenbriefkasten'). Leider konnte, aufgrund der mangelhaften personellen Situation in der IT Abtei-

lung der Gemeindeverwaltung, unser Vorhaben in diesem Jahr noch nicht realisiert werden. 

 

Nach Beschluss des BAG und unter der Einhaltung strenger Schutzmassnahmen starteten wir Anfang Juni 

eine vorsichtige Rückkehr in den 'normalen' JZ Betrieb. Unter Einhaltung strikter Bestimmungen, begrenz-

ter Personenzahlen und den vorgegebenen Hygienemassnahmen öffneten wir unsere Treffs. Zum Glück 

spielte das sommerliche Wetter gut mit und ermöglichte uns wenigstens im JFZ Oeyetli, den Betrieb in 

erster Linie draussen zu führen.  

Für den Besuch der kleinen Treffs (Gsteig, Lauenen, Lenk, Zweisimmen) und speziellen Veranstaltungen 

im JFZ Oeyetli, wie den Friday Chill, meldeten sich die Kinder per WhatsApp an. Überschritt die Anmelde-

zahl die zugelassene Kapazität mussten wir leider absagen was sowohl für die Kinder als auch die Jugend-

arbeitenden eine besondere Herausforderung war. Durch erweiterte Öffnungszeiten und Teilung der 

Gruppen versuchten wir die Kapazitäten zu erhöhen.  

 

Seit einigen Jahren bietet die JUGA die 'Ferieninseln' an. Jeweils in den Frühlings- und Herbstferien offe-

rieren wir über einen bestimmten Zeitraum betreute Tages-Aktionen für Kinder an. Zur Entlastung der 

Familien weiteten wir dieses Angebot aus und boten die Ferieninseln in allen Ferien, der Weihnachtszeit 

und über Silvester an. War das Projekt im Sommer sehr gut besucht, so wurde die Nachfrage im Herbst 

bedeutend weniger. Viele Familien verbrachten diese Zeit gemeinsam und versuchten vermutlich den 

versäumten Sommerurlaub nachzuholen. Das Angebot im Winter und über die Festtage mussten wir lei-

der aufgrund der neuen BAG Bestimmungen absagen. 

 

Wir freuten uns sehr, dass es uns gelang den Ferienpasses und, unter Leitung des Pure-Shops, ein Som-

merfest 'X-Day', durchzuführen. Alle anderen geplanten Angebote und Aktionen wie Theaterworkshop, 

Aufführungen, Soccerena, Flohmi und Partys, mussten leider abgesagt werden. 

Bedauerlich ist vor allem, dass wir aufgrund der ausserordentlichen Situation den Treff in Gstaad auch in 

diesem Jahr nicht neu bewerben und neu beleben konnten. Wir nutzten die Räume vornehmlich für Bera-

tungsgespräche und Büroarbeiten. 

 

Die Befürchtung mancher Jugendarbeitenden, Kontakte und Beziehungen durch die lange Abwesenheit 

und die erschwerten Bedingungen zu verlieren, bestätigte sich nur sehr bedingt. In der Regel konnten wir 

die bestehenden Beziehungen intensivieren. 

 

Während der Sommermonate konnten die Hotels im Saanenland eine hohe Auslastung verzeichnen. Da 

die meisten familientauglichen Einrichtungen wie Schwimmbad, Kino etc. geschlossen waren, suchten 

natürlich auch die Gäste, und vor allem Familien mit Kindern, Abwechslung und Angebote. Die Besu-

cher*innen auf unserem Platz waren bald international und über Wochen hinweg wurden wir regelrecht 

von Touristenströmen überrollt. Die Herausgabe von Spielmaterial aus unserem Spielmobil nahm völlig 

neue Dimensionen an. Das ging so weit, dass wir 'unseren' Jugendlichen nahelegten, einen unserer Holzti-

sche samt Sitzbank anzumalen, d.h. zu markieren, um einen Sitzplatz zu garantieren. Wir sprachen ihnen 

Mut zu, ihr Oeyetli nicht 'aus der Hand' zu geben, uns bei der Regelung des Platzes zu unterstützen und 

wir unterstützten sie im Gegenzug ebenfalls in diesen Dingen. Nicht selten fühlten wir uns wie Aufsichts-
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personal auf einem Campinggelände und unsere eigentlichen Aufgaben waren oft nicht zu bewältigen und 

gerieten in den Hintergrund. 

Es war eine wichtige Erfahrung, denn so soll es nicht mehr sein! 

 

Auch in diesem Jahr können auf eine sehr gute Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst und der Schulsozi-

alarbeit zurückschauen.  

Die Nachfrage junger Menschen nach Begleitung und Beratung ist seit Jahren Teil unserer Arbeit. Auffal-

lend dabei ist zunehmende hohe Verschuldung der jungen Leute. In Absprache mit der Sozialdienst Saa-

nen nahmen wir dies zum Anlass, ein informatives und begleitendes Projekt auszuarbeiten. Der geplante 

Termin im Herbst konnte leider nicht wahrgenommen werden.  

 

Die Stellenleitung unterhielt einen regelmässigen Online-Austausch mit andern Jugendfachstellen und 

unseren Dachverbänden, der VOJA und dem DOJ. 

Die Sozialbehörde der Gemeinde Saanen besuchte uns am 16. September im Oeyetli zu einem regen Aus-

tausch. Wir freuen uns sehr über das Interesse an unserer Arbeit und die damit verbundene Wertschät-

zung. 

                                                                                        

Team 

Mit erfolgreichem Abschluss als Soziokultureller Animator FH beendete Reto Digonezlli, aus Thun, das 

studienbegleitende Arbeitsverhältnis bei der JUGA nach 6 Jahren zum 31. Dezember 2019. 

Wir freuten uns bereits im Februar 2020 den Sozialpädagogen Marco Niederhauser, aus St.Stephan, in 

unserm Team begrüssen zu können. 

 

Betriebsleitung der OKJA Saanenland - Obersimmental:  

Rosa Reiter, Sozialarbeiterin FH, Sozialpädagogin FH, 60%  

 

OKJA Saanenland:  

Lara Pichler, Sozialarbeiterin FH, 70% 

Stefanie Oehrli, Jugendarbeiterin; 80 %   (100% von April bis November 2020) 
Marco Niederhauser, Sozialpädagoge HF, 50% 

 

Praktikum: 

Johanna Wyss; Studium Soziale Arbeit, Fachhochschule Bern, 1. Ausbildungspraktikum, 100% 

17.02.2020 bis 14.08.2020 

Praxisbegleitung: Lara Pichler   

 

OKJA Obersimmental:  

Lenk:   

Chantal, Kaufmann, Sozialwissenschaftlerin, 30%, im Master Familien-, Kinder- und Jugendstudien 

Zweisimmen:  

Agonis Kida, berufsbegleitendes Studium der Kulturellen Animation, FH Luzern, 40%,  

Praxisbegleitung: Rosa Reiter  
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Ausbildungsbetrieb JUGA 

Unsere JUGA ist als Ausbildungsstelle sehr aktiv. Die Begleitung unserer Auszubildenden geschieht in en-

ger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Hochschulen. In den einzelnen Ausbildungsverhältnissen finden 

regelmässige Praxisanleitungsgespräche statt. Die Aufgabenstellungen sowie deren Auswertung werden 

von den Hochschulen gestellt bzw. eingefordert. Der Ausbildungsprozess wird laufend von Dozent*innen 

der Hochschulen überprüft. 

Diese Aufgaben erfordern ein hohes Mass an Konzentration, Struktur und vor allem Zeit. Um professionell 

begleiten zu dürfen absolvierten die Ausbildnerinnen einen speziellen Fachkurs an der FH-Bern. 

       

Zivildienst: 

Zivildienstler leisten bei der JUGA Saanenland über administrative und handwerkliche Aufgaben hinaus 

auch einfache Betreuungsaufgaben. Das Zivildienstamt bietet bei längeren Einsätzen im pädagogischen 

Bereich kleine Fortbildungsangebote an, die unsere Zivildienstler wahrnehmen müssen, falls sie nicht 

bereits über eine entsprechende Ausbildung im pädagogischen Bereich verfügen. Die spezielle Form der 

Einsätze ist mit dem Zivildienstamt abgesprochen. 

Nick von Grünigen, aus Gstaad, vom 06. Juli bis 28. August 2020, 100% 

 

Am 19. August 2020 besuchte uns Frau Zurbrügg vom Amt für Zivildienst, zu einem Aufsichtsbesuch. 

 

Teambildung + Fortbildung 

Teambildung: 

Im Jahr 2020 fanden regelmässige Teamsitzungen im Team Saanen statt. Das Team Obersimmental 

traf sich eher unregelmässig. Meist fanden Treffen mit der Leitung und der/dem jeweiligen Jugendarbei-

tenden statt (online oder persönlich). Drei Mal traf sich das gesamte Team zu einer Gross-Sitzung. 

Die gemeinsame Supervision konnte das Team in diesem Jahr 4 Mal besuchen.  

 

Zum Start in die 'neue Saison' fand am 26.Februar 2020 ein Teamtag statt. Unsere Supervisorin Erika Irni-

ger hatte eine spezielle Teambildungsaktion für uns vorbereitet. Im Anschluss lösten gemeinsam erfolg-

reich die Rätsel im 'Adventure Raum'. 

 

Fortbildungen: 

 Rosa Reiter, Psychische Folgen der Pandemie für Kinder und Jugendliche, VOJA, online 

 Stefanie Oehrli, Platz für Vielfalt?! Differenzlinien in der Offenen Jugendarbeit, BFH, online 

 Stefanie Oehrli, Pink Cross – Gendervielfalt, VOJA, online 

 Marco Niederhauser, Platz für Vielfalt?! Differenzlinien in der Offenen Jugendarbeit, BFH, online 

 Lara Pichler, startete ihre Master Ausbildung in Systemischer Beratung an der Berner Fachhoch-

schule 

 Agonis Kida und Chantal Kaufmann befinden sich im Studium und bilden sich somit dort weiter 
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Statistiken und Zahlen 

Kinder und Jugendlichen von 0 – 19 Jahren, wohnhaft in den Gemeinden in der Ermächtigungsperiode 

2017-2020 (GEF): 

 Saanen   1'246 

 St. Stephan        265 

 Gsteig      167 

 Lauenen         164 

 Lenk      442 

 Zweisimmen      509 

 

 

 
Persönlicher Kontakt zu Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen der  
JUGA Saanenland + Obersimmental 
  
2015                     2016                     2017                     2018                     2019________2020____ 
6'827   6'162                 9'672     8'409      11'295              12'128 

 

 

Saanenland  

Die JUGA im Saanenland hatte persönlichen Kontakt zu 11'215  Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

durch Projekte und Aktionen und die offenen Treffbetriebe im JZ Gstaad, JFZ Oeyetli, im Zelg-Räumli 

Gsteig, und im JZ Lauenen. 

In Zahlen: 2015  2016  2017  2018                    2019_____   2020___ 

Saanen:  3'248  3'129   6'940  5'587  6'521          11'215 
Gsteig:     297     378     392     373     773  777 
Lauenen:     214     257     310     320                  917                   289                        
Sonst:                1'074     839                     925               1'260  1'654            3'988 
 
davon: 
 
Erwachsene  ü20:  2'672 Personen            weiblich 1'309, männlich 1'363   
 
Freiwillige: 153 Personen       339 Stunden 
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gesamt -  Besucher*innen der JZ Treffs im Saanenland  

 

6167

777 289

3988

Gemeinden Total

Saanen Gsteig Lauenen sonstige
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3832

2335

442 335
126 163

2304

1684
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Jungs 

Saanen Gsteig Lauenen sonstige
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Angebote -  Animation & Begleitung 

5 für Kinder

26 für Jugendliche

413 für Kinder & 
Jugendliche

Aufteilung der Angebote

 
 

davon -  Beratung &  Information 

330
394

42

Männlich Weiblich Angebote

Beratungen

 
 

 

Obersimmental  

 

Die JUGA im Obersimmental pflegte Kontakt zu 913 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, sei dies 

durch den offenen Treffbetrieb in Lenk und Zweisimmen oder durch Projekte und Aktionen. 

 

In Zahlen:_____ 2015               2016                2017                2018_______ 2019____       2020_ 

Lenk:     1'002  521            752                   591                  437               276 
Zweisimmen:      712  592            287                   278         810  556 
St. Stephan:           174    34  1            0       56    20 
Boltigen:        15      1               -                         -     127                     61 
Sonst:                 325             65  

 
davon: 

Erwachsene ü20: 43 Personen                 34 weiblich und 9 männlich 
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gesamt -  Besucher*innen der JZ Treffs im Obersimmental 
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Angebote -  Animation & Begleitung 

 

 
davon -  Beratung & Information 
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Treffs   

 

Obersimmental 

 

Lenk 

Chantal Kaufmann 

Treffbetrieb/ Änderungen 

 Dieses Jahr war wegen der ausserordentlichen Lage aufgrund von Covid-19 sehr besonders. 

Es gab viele Anpassungen und Änderungen, weshalb auch die BesucherInnenzahl stark 

schwankte. 

 Zu Beginn des Jahres, war der Treff sehr gut besucht, es hatte sogar mehr Jugendliche im 

Treff als im vorherigen Jahr. Da wir einige Monate schliessen mussten und dies vor allem 

die normalerweise sehr gut besuchten Monate getroffen hat, ist die Gesamtzahl der Treff 

BesucherInnen in diesem Jahr nur bei 276. Trotz dieser verkürzten Zeit gab es sehr viele 

brennende Themen, welche die Jugendlichen beschäftigten. Darum gab es dennoch ver-

hältnismässig viele Beratungsgespräche. 

Lockdown 

 Im März blieb der Treff aufgrund des Lockdowns geschlossen. Im JUGA-Treff Lenk gab es 

To-Go-Angebote, wo die Kinder- und Jugendlichen Materialien abholen konnten, und diese 

zuhause selber ausprobieren durften. Dabei war z.B. ein Schokolade-giessen-Set, kineti-

scher Sand Kit und diverse andere Sachen. Allerdings wurde das Angebot wenig genutzt. Es 

zeigte sich, dass die Jugendlichen den Treff vor allem wegen dem Austausch, zum Freun-

dInnen treffen, Informationen einholen, um den Freiraum zu geniessen, besuchen. Der In-

halt der Aktivitäten ist weniger der Grund für das Besuchen des Treffs. So fehlte bei den 

Angeboten, die sie alleine hätten machen können, der soziale Rahmen. 

Wiedereröffnung 

 Als der Treff im Juni wieder öffnete, war er sofort wieder gut besucht. Allerdings war die 

BesucherInnenzahl auf 12 pro Nachmittag reduziert worden. Die Massnahmen wurden von 

den Jugendlichen sehr gut eingehalten und sie erinnerten auch einander daran, wenn je-

mand etwas vergessen hatte. Da die Zahl begrenzt war, und es Kontroll-Listen gab, war der 

Treff weniger dynamisch. Vor dieser Zeit sind vermehrt Jugendliche gekommen, wieder 

kurz raus, und Neue haben kurz vorbeigeschaut oder sind lange geblieben. Der Treff war al-
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so sehr lebendig, was mit den kontrollierenden Massnahmen nicht mehr möglich war. Es 

gab daher kleinere Gruppen, die auch länger im Treff blieben. 

Erleben des Lockdowns 

 Nach dem Lockdown, wurde im Treff thematisiert, wie die Jugendliche die Zeit zuhause 

erlebt hatten. Es gab den Aussagen nach zwei Gruppen, welche ungefähr gleich gross wa-

ren. Die einen hatten überhaupt keine Mühe während dieser Zeit, sie genossen den Frei-

raum und konnten ihre Aufgaben selbständig erledigen. Auch haben sie innerhalb der Fami-

lie kleinere Aktivitäten unternommen, hatten also einen gut strukturierten Tag. Die andere 

Gruppe der Jugendlichen, litt mehr darunter. Sie berichteten, dass es für sie mühsam war, 

die Schulaufgaben zu erledigen. Sie hatten Mühe mit der Tageseinteilung, und fanden die 

Langweile besonders schlimm.  

 Allen Jugendlichen gemeinsam war, dass sie froh waren, wieder in die Schule gehen zu 

können, dass der Treff wieder geöffnet war, und sie auch einander wieder treffen konnten. 

Aktuelle Themen 

 Nach der Wiedereröffnung, gab es sehr viel Gesprächsbedarf bei den Jugendlichen. So 

nahmen die Beratungen und Informationsbedarf stark zu. Die Themen waren vielfältiger 

denn je. Allerdings war das Thema von Tabakkonsum sehr präsent, und hat sich nach dem 

Lockdown noch verstärkt. Aus diesem Grund war ein Präventionsprojekt zur Aufklärung von 

Tabak- und Alkohol- und Drogenkonsum geplant. Eine grosse Gruppe von Jugendlichen hat-

te sich für den Infotag schon angemeldet. Leider musste dieses Projekt abgesagt werden, 

da es mit den neuen Massnahmen nicht durchführbar war.  

Aus Sicht der Jugendarbeit Lenk wäre es wünschenswert, wenn präventive Projekte durch-

gehend aufrechterhalten werden können. Denn gerade in schwierigeren Zeiten sind die 

Themen von Konsum zur Reduzierung von Stress, sowie Alternativen besonders wichtig. Lei-

der ist in diesem Bereich eine Chance zur Aufklärung entgangen. Dies zeigte sich darin, dass 

nach dieser schwierigen Zeit vermehrt Jugendliche mit dem Konsum von Tabak und Alkohol 

begonnen haben.  

5./ 6. Klasse 

 Im Juni gab es viele neue interessierte Jugendliche der 5. und 6. Klassen, die gerne den Treff 

besucht hätten. Damit es von den Altersklassen her besser passte, wurde ein neues Ange-

bot spezifisch für sie geschaffen. Ein Grund war einerseits, da die Themen der 8. und 9. 

Klassen sich stark von denen der Jüngeren unterscheiden. Andererseits trauten sich nicht 

alle in den Treff, wenn dieser von den Älteren besucht war. Das Angebot für die 5. und 6. 

Klassen fand jeden zweiten Freitag statt.  Für Beratung und Information, konnten sie auch 

am Mittwoch im JUGA-Büro vorbeikommen.  
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Boxecke 

 Die Jugendlichen haben zu Beginn des Jahres mit einem von ihnen gewünschten Projekt 

angefangen. Sie wollten eine Box-Ecke einrichten. Die Jugendlichen haben das Projekt selb-

ständig und sehr motiviert erarbeitet und umgesetzt. So entstand im einen Teil der Jugend-

arbeitsräume eine mobile Box-Ecke. Allerdings ist sie seit den neuen Massnahmen nicht 

mehr in Betrieb. Sie freuen sich sehr darauf, wenn sie sie wieder nutzen können.  

Neue Massnahmen 

 Leider brachen die BesucherInnenzahlen nach der neuen Maskenpflicht im Treff stark ein. 

Die Jugendlichen trafen sich vermehrt in Gruppen draussen bei Unterständen. Das Masken-

Tragen stiess auf grösseren Widerstand. Die Jugendlichen meldeten, dass sie mit Maske 

nicht im Treff sein möchten, da es für sie sehr unangenehm sei. 

Aus diesen Gründen war der Treff im November fast durchgehend leer. Erst im Dezember, 

kamen wieder einige in den Treff. Allerdings ist die Besuchszeit kürzer geworden. Von den 

Jugendlichen kam die Rückmeldung, dass sie den Treff sehr mögen, aber wenn sie bereits 

den ganzen Tag in der Schule die Maske tragen müssten, würden sie es nicht zu lange im 

Treff mit Maske aushalten. Darum würden sie lieber kurz vorbeischauen. 

Davor blieben Jugendliche den ganzen Nachmittag im Treff, und wären teilweise gerne 

noch länger in den Abend hinein. Neu sind sie ca. eine bis maximal zwei Stunden im Treff, 

und es finden kürzere Gespräche und Beratungen statt.  

Spezialanlässe 

 Trotz der schwierigen Situation, bekamen wir vermehrte Anfragen von Eltern betreffend 

der "Zyklusshow" und "Agenten auf dem Weg". Das MFM- Projekt für die Mädchen konn-

ten wir glücklicherweise noch durchführen. Und so war es mit begrenzter BesucherInnen-

zahl komplett ausgebucht. Einige haben auch gemeldet, dass das Angebot neu an ihrer 

Schule durchgeführt wird. Das Angebot bekommt daher auch im Obersimmental von Jahr 

zu Jahr grösseres Interesse. Das MFM-Projekt für die Jungs konnten wir aufgrund der neuen 

Massnahmen leider nicht wie geplant anbieten. Da wir auch hier von Eltern Anfragen er-

hielten, hoffen wir, dass es nächstes Jahr durchgeführt werden kann. 

Auch der geplante Selbstverteidigungskurs und das Kindertheater mussten wir dieses Jahr 

absagen. 
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   Zweisimmen 

  Agonis Kida, Soziokultureller Animator FH in Ausbildung__________________________ 

 

Lockerer Einstieg 

Das Jahr für den Jugendtreff in Zweisimmen begann ruhig und war gleichzeitig von grossem Tatendrang 

geprägt. Die BesucherInnen-Anzahl des Treffs steigerte sich im Jahr 2019 konstant und so hatten wir An-

fang des Jahres 2020 durchschnittlich 12 bis 15 Kinder im Alterspektrum zwischen 10 und 13 Jahren.  

Waren die Abenteuer und Erlebnisse aus den Winterferien erzählt, so planten wir gemeinsam das neue 

Jahr. Angeregt diskutierten wir über diverse kleinere Veranstaltungen wie z.B gemeinsame Essen, Tanz-

Wettbewerbe oder auch Rätselspiel-Nachmittage. Parallel wurden zwei grössere Projekte von den Kindern 

in Planung genommen: eines davon war es eine grosse Party zu organisieren, bei der auch Kinder von der 

Lenk eingeladen wären. Ein anderes Projekt war Sprayworkshop bei dem die Kinder sich mit Spraydosen 

ausprobieren können. 

Es folgten interessante und aufschlussreiche Wochen aufgrund der bereits genannten Veranstaltungen und 

wir bewegten uns nach knapp 2 Monaten in Richtung März zu...  

Lockdown 

In der Zweiten Märzwoche, am Freitag den 13. um genau zu sein, kamen die Kinder in den Treff und es 

wurde äusserst euphorisch über eine sogenannte Schulschliessung diskutiert. Ein lebensgefährlicher Virus 

hat, nach mehreren Ländern zuvor, jetzt auch die Schweiz befallen und das gesamte Land geriet in eine Art 

Panik. Am Nachmittag erklang das Intro der Radionachrichten und alle Kinder und ich hörten dem Sprecher 

gespannt zu. Als die Mitteilung zur Schulschliessung folgte sprangen alle Kinder in die Luft und es wurde 

darüber gespasst und sich gefreut, dass sie jetzt nicht mehr zur Schule müssen. Die Freude legte sich ein 

wenig und ein Kind fragte mich: „Was sollen wir nun den ganzen Tag zuhause machen, wenn wir nicht mehr 

zur Schule müssen?“.  

Diese Frage beschäftigte meine MitarbeiterInnen und mich in den nächsten Wochen bis Monaten. Bei den 

meisten Jugendarbeitenden, mich eingeschlossen, setzte eine leichte Konsternation ein, welche sich aber 

durch unsere stetige Kommunikation auflöste. Es wurden für die jeweiligen Treffs im Saanenland und im 

Obersimmental individuelle Lösungen angewendet und so war mein erster Schritt die Umwandlung des 

Informations-Chats in eine Austausch-Plattform. Auf der Plattform konnten die Kinder sich untereinander 

austauschen und sich gegenseitig anregen, etwas zu unternehmen. So haben die Kinder beispielsweise 

nicht nur auf dem Fernseher geskatet sondern versuchten ebenso in der Freizeit auf das echte Rollbrett zu 

hüpfen und einander Videos zu senden, welche Fortschritte man bereits gemacht hatte. Ich versuchte da-

neben auch mit den Kindern per WhatsApp den Kontakt aufrecht zu erhalten, damit Sie weiterhin ein Ge-

fäss haben sollten, wo sie gemeinsam mit mir ihre persönlichen Anliegen besprechen konnten.  



16 

Nun da keine BesucherInnen mehr kamen, nutzte ich die Zeit um administrative- und Reinigungsarbeiten 

anzupacken und es konnte somit zusätzlich geputzt und geordnet werden. Der Treff musste folglich „onli-

ne“ geführt werden bis im Juni die Schulen und die Jugendarbeit wieder aufmachen konnten. 

Der gelockerte Sommer mit Einschränkungen  

Ungefähr drei Wochen vor den Sommerferien konnten wir die Pforten wieder öffnen doch galten jetzt be-

sondere Bedingungen.  

Es wurde ausgerechnet wie viel Platz in unseren Räumlichkeiten zur Verfügung steht und gemäss den Krite-

rien durften jetzt maximal 11 Kinder den Treff besuchen. Dazu mussten sich die BesucherInnen und ich uns 

dann so bewegen, dass sich nur maximal 6 Personen in einem Raum gemeinsam aufhalten. Aufgrund der 

Hygienevorschriften wurde eine Hygiene-Station eingerichtet, an der sich die Kinder die Hände neben dem 

Händewaschen, noch mit Desinfektionsmittel säubern konnten. Die Kinder respektierten und befolgten die 

Massnahmen sehr vorbildlich und nahmen das relativ locker und erlaubten sich auch Spässe darüber zu 

machen. Dennoch waren die ersten Treffnachmittage geprägt von Austausch über die Pandemie unter den 

Kindern und mir, wobei jede und jeder seine Erfahrungen aus dem Lockdown einbrachte und auch Fragen 

stellte wie z.B. Woher kommt das Virus? Was ist ein Virus überhaupt? Was heisst das jetzt für unsere Som-

merferien in Portugal? 

Viele Kinder erzählten von einer einsamen Zeit zuhause und wie schnell es Ihnen langweilig wurde, weil sie 

ihre Freunde und Freundinnen nicht mehr treffen durften. Des Weiteren konnten all die Mädchen und Jun-

gen nicht mehr in ihre Vereine gehen, um sich sportlich zu betätigen. Es wurde sehr schnell klar, dass so 

eine Zeit auch den Kindern lange im Gedächtnis bleiben wird. Dabei nahmen die BesucherInnen-Zahlen ab, 

weil viele Familien innerhalb der Schweiz Ausflüge unternahmen, oder sogar trotz Quarantäne-Pflicht ins 

Ausland flogen. Es wurden Kartenspielnachmittage, Bastel- und Zeichenworkshops und verschiedene klei-

nere Unterhaltungen organisiert, die meistens 6-8 Kindern besuchten. Anlässe wie eine grosse Party für die 

Kinder und Jugendlichen von Zweisimmen und der Lenk waren nun aufgrund Schutzmassnahmen verboten.  

Der Umzug ins Helle – Ein Lichtblick im 2020 

Nach den Ferien kamen bereits an den ersten Treffnachmittagen die Kinder voller Vorfreude und es wurden 

endlich wieder Themen breiter bearbeitet, welche nicht mit Corona zu tun hatten. Bei den meisten Kindern 

fand der Übertritt in die Oberstufe statt und dabei gingen Freundschaften auseinander und neue Leute 

wurden kennengelehrt. Offensichtlich beschäftigten sich viele Kinder, die jetzt zu Jugendlichen wurden mit 

Themen wie Freundschaften die endeten, Berufsaussichten aufgrund der Einstufung in Real- und Sekundar 

Stufe und selbstverständlich auch die Liebe & Sexualität. Anfang Oktober, in den Herbstferien, kam die 

Meldung, dass das Hotel in dem der Treff bisher untergebracht war, nun einen neuen Besitzer gefunden hat 

und wir aus der ehemaligen Bar ausziehen müssen. Es war wie eine Hiobsbotschaft, doch es wurde durch 

unsere gute Vernetzung und ein bisschen Glück umgehend ein neuer Standort mitten in der Gemeinde 

Zweisimmen gefunden.  

Wir bekamen eine schöne, ältere Wohnung, welche wieder frisch gemacht wurde, mit neugestrichenen 

Wänden und neuverlegtem Laminatboden. So zügelten wir den Treff nur ca. 100m weiter und hatten nun 3 

Räume die wir jeweils abschliessen können. Die Sonne scheint jetzt rein und einen Balkon gibt es auch. In 
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den folgenden Wochen wurde gemeinsam neu eingerichtet und, obwohl die Kinder anfangs noch den Bil-

lard-Tisch vermissten, geniessen sie inzwischen ihren neuen Treff rundum sehr.  

Erhellend waren das Kennenlernen sowie auch die Vernetzung mit dem neuen Schulsozialarbeiter, Adrian 

Maurer, mit dem ich in Zukunft gemeinsam Projekte gestalten werde.  

Die Handbremse wird nochmal gezogen 

Aufgrund der 2. Corona-Welle wurden Ende November nochmal die Massnahmen verschärft. Ab jetzt durf-

ten die Kinder und Jugendlichen sich nur noch zu viert in einem Raum aufhalten was bedeutete, dass nun 

maximal 9 BesucherInnnen kommen dürfen. Sämtliche Spiele oder Aktivitäten mussten kontaktlos erfolgen. 

Der Knick bei den Jugendlichen war nicht zu übersehen aber es blieb uns nichts Anderes übrig als uns 

nochmals anzupassen. Nach dem Brainstormen im Team sammelten wir Ideen was man jetzt noch gemein-

sam unternehmen könnte. So erlebten ältere klassische Spiele wie z.B Wer bin ich? Stadt Land Fluss oder 

Black Stories ihr regelrechtes Revival. Zahlenmässig konnten rund 5-7 Personen den Treff besuchen. Trotz-

dem hatten wir freudige und, passend zur Jahreszeit, auch besinnliche Momente.  

Eine Achterbahnfahrt 

Es war ein Jahr prall gefüllt mit Veränderungen und Umschwüngen, von Schliessungen zu Wiedereröffnun-

gen, von Plänen, die man fallen lassen musste, zu kreativen Lösungen und es war tatsächlich ein sehr inten-

sives und aufreibendes Jahr. Der unerschrockene und mutige Umgang mit den Schwierigkeiten dieses Jah-

res stimmen mich trotz ungewisser Pandemie-Zeiten zuversichtlich und ich kann somit sagen, ich freue 

mich, den Weg weiterhin gemeinsam mit den Kindern, Jugendlichen und dem Team der Jugendarbeit zu 

gehen. Auf ein besseres Jahr 2021. 

 

 

Saanenland 
 
JZ Gsteig 

Das gesamte Jahr über half das Jugendteam, bestehend aus 5 Jungs, beim Geschehen des Jugendtreffs mit. 

Sie leiteten teilweise selbständige den Jugendtreff und ermöglichten es, fast jeden Mittwoch geöffnet zu 

haben. Selbständig organisierte das Team diverse Angebote und liess dennoch immer für andere Ideen 

Freiraum. Leider kam es aufgrund der Covid-19 Ausnahmesituation immer wieder zu Anpassungen, bei-

spielsweise musste die Anzahl der Treff BesucherInnen eingeschränkt werden. Das rücksichtsvolle Verhal-

ten der Kinder und Jugendlichen ermöglichte es dennoch, dass alle an den Angeboten abwechslungsweise 

teilnehmen konnten. Sie organisierten sich weitgehend selbst und die Aktivitäten wurden an die besonde-

ren Umstände angepasst. Um eine Verbreitung des Virus zu verhindern wurden deshalb möglichst viele 

Angebote draussen gemacht.  

Nebst den geplanten Aktivitäten fanden vielseitige Gespräche statt. Die Themen Mobbingbetroffenen- hel-

fen, Liebe, Berufseinstieg, erwachsen werden und Freundschaft wurden besonders häufig thematisiert. Die 
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Interessen wurden beispielsweise auch mittels eines Films und anschliessenden Gesprächen aufgegriffen 

und vertieft.  

 

JZ Lauenen 

Der Jugendtreff Lauenen wurde in diesem Jahr seltener genutzt als in den Vorjahren. Die Covid-19 bedingte 

Ausnahmesituation erschwerte es ein neues Jugendteam zu bilden. Eine bereits seit längerem engagierte 

Jugendliche leitete teilweise den Jugendtreff selbständig. Auch hier mussten teilweise Einschränkungen 

vorgenommen werden weshalb ein selbständiges Leiten nicht immer möglich war. Die Angebote, welche 

stattfinden konnten, wurden besonders von Kindern und Jugendlichen der 4-6.Klasse besucht. Der Wunsch 

nach einer Übernachtungsparty konnte leider in diesem Jahr nicht erfüllt werden und muss auf das nächste 

Jahr verschoben werden. Im November und Dezember war die Nachfrage auch nicht mehr vorhanden. Auf-

grund der Situation konnten viele Kinder nicht kommen und der Treff wurde etwas früher in die Winter-

pause versetzt. Erfreulich waren die vielen tiefer gehenden Gespräche, welche durch eine geringere Besu-

cherInnenzahl begünstigt wurde. So gelang es Themen ausführlicher und sowohl in kleinen Gruppen als 

auch einzeln zu besprechen. Vielfach fand eine Anknüpfung an Themen statt, welche in der Schule behan-

delt wurden und es fanden klassenübergreifende Diskussionen statt. Gelegentlich wurde der Jugendtreff 

auch ausschliesslich von Jungs oder von Mädchen besucht wodurch sich die Heranwachsenden auch inti-

men, geschlechtsspezifischen Fragen zuwandten und darüber diskutiert werden konnte.  

 

Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli 
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JFZ Oeyetli in Corona-Zeiten 

Pumptrack & Skatepark 

Unser Pumptrack wird sehr rege befahren und wird immer beliebter von ganz klein bis ganz gross. Im Früh-

ling, als wir den Lock down hatten, wussten wir zuerst nicht was das für den Platz heissen würde aber wir 

wollten ihn unbedingt offenhalten. Uns war es nur mit strikter Platzkontrolle, Doodle-Kalender und freiwil-

ligen Helfenden möglich, den Skatepark & Pumptrack weiter zu betreiben und die notwendige Kontrolle 

bezüglich der Schutzmassnahmen, durchzuführen. Als die Massnahmen gelockert wurden führte das im 

Sommer manchmal zur Überlastung. Wir empfahlen den Besucher*innen mit Kleinkindern, am Morgen zu 

kommen, damit der Platz nachmittags möglichst für Geübte frei war. 

Zudem haben wir festgestellt, dass es auf dem Pumptrack im sogenannten ,,Start'' manchmal sehr eng 

wird, zum Teil sogar gefährlich, weil es zu wenig Aus-

weichmöglichkeiten gibt. Aus diesem Grund möchten 

wir dort gerne den Boden um einen Meter auffüllen, 

um mehr Fläche zu gewinnen. Dieses Projekt sollte 

gegen Herbst gemacht werden, damit wir nächsten 

Sommer mit mehr Platz starten dürfen.                       

Stefanie Oehrli 

Glücklicherweise durfte der Pumptrack und der Skate-

park im Oeyetli auch während dem Lockdown geöff-

net bleiben. Es stellte sich heraus, dass es ein grosses 

Bedürfnis war, dass diese beiden Anlagen genutzt 

werden können. Aus diesem Grund konnten wir dank 

einer tollen Zusammenarbeit mit den zuständigen 

Stellen der Gemeinde und der Polizei einen Weg fin-

den, damit die Nutzung Corona-Konform über die 

Bühne gehen konnte. Gemeinsam mit freiwilligen 

Helferinnen und Helfern wurde eine Platzregulierung, 

gemäss den Corona-Vorschriften auf die Beine ge-

stellt. Die vorangemeldeten Besucherinnen und Besu-

cher zeigten grosse Dankbarkeit und freuten sich über 

dieses Angebot. Nach dem Lockdown kamen dann die Sommerferien. 

 In diesem Jahr war das Oeyetli extrem gefragt. Nebst unseren Jugendlichen kamen sehr viele Touristen um 

den Pumptrack und den Skatepark zu nutzen. Zwischenzeitlich kamen täglich bis zu 100 Personen verteilt 

über den Tag um das JFZ Oeyetli zu besuchen. Diese Vielzahl an auswertigen Familien und Personen nahm 

uns als Team sehr in Anspruch und wir wurden automatisch von unserer Kernarbeit abgelenkt. 

 In dieser Zeit hatten wir zudem das Gefühl, dass diese Touristen andere Jugendliche aus der Region davon 

abhielten ins Oeyetli zu kommen. Erst als die Sommerferien zu Ende waren kamen deutlich mehr Kinder 

aus dem Saanenland im JFZ Oeyetli vorbei.  
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Auffallend war, dass vermehrt 5. und 6. Klässler*innen im Treff zu Gast waren und auch einmal einen Kin-

dergeburtstag feierten. 

 

Friday Chill 

Beim Friday Chill treffen sich Jugendliche jeweils jeden zweiten Freitagabend um im Jugendtreff Oeyetli 

gemeinsam Zeit zu Verbringen. Auch dieses Angebot begann in diesem Jahr erst nach dem Lockdown. Der 

Friday Chill war auch in diesem Jahr ein gefragter Programmpunkt. In den Sommermonaten luden die war-

men Sommerabende dazu ein, noch bis spät in den Abend den Skatepark und Pumptrack zu nutzen. Im 

Herbst fand dann ab und zu ein Filmabend statt oder es wurde gemeinsam gekocht. Als im Oktober die 

Corona-Massnahmen wieder verschärft wurden, musste der Friday Chill auf Voranmeldung durchgeführt 

werden. Am Anfang kamen immer noch die maximale Zahl an Jugendlichen. Mit der Maskenpflicht und 

dem kühlen Wetter jedoch, gab es dann schon Einige die nicht mehr an den Friday Chill kamen. 

 

Miniramp 

In unserem Raum mit der Miniramp, war in diesem Jahr viel los. Die verantwortlichen Jugendlichen gaben 

viel Herzblut in die Gestaltung dieses Raumes. Die Wände und Decken wurden neu gestrichen. Sie bauten 

Möbel und Schränke für die Musikanlage und ihr Scooter-Material. Im Herbst legten sie sogar einen neuen 

Boden ein. Sogar die Miniramp erhielt einen neuen Anstrich. Lichteffekte an den Wänden machen diesen 

Raum zu etwas Besonderem. Viele Jugendliche haben hier die Möglichkeit bei schlechtem Wetter oder im 

Winter trotzdem mit dem Scooter oder dem Skateboard Trick zu üben und die kleine Halfpipe zu nutzen. 

 

Band Raum 

Ein weiterer Raum wurde auch dieses Jahr als Band Raum vermietet. Zwei Jugendliche zahlen monatlich 

eine kleine Miete im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten. Dieser Raum ermöglicht es Ihnen Musik zu 

machen und so ihre Leidenschaft für Instrumente und digitaler Musik auszuleben. 

Marco Niederhauser 
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Boulder Raum 

Unter der tatkräftigen und fach-

kundigen Hilfe unseres Zivi's 

Nick entstand In diesem Jahr ein 

Boulder Raum in der gelben 

Baracke.  Wir hatten den Ju-

gendlichen zwei Vorschläge ge-

macht was mit dem, seit einiger 

Zeit ungenutzten Raum gesche-

hen solle – ein Raum um ge-

meinsam Musik zu machen, zu 

'jamen' oder ein Raum zum 

Bouldern? 

 

Es war das grösste Projekt in 

diesem Jahr, welches wir mit 

den Kindern und Jugendlichen erarbeitet haben. Es wurde gemessen, gehämmert, gesägt und gestrichen 

von unzähligen Treffbesucher*innen, welche Hand in Hand (oder besser, Maske vor Maske) zusammenge-

arbeitet haben um dieses Projekt zu verwirklichen. Wir besorgten Kletterschuhe in verschiedenen Grössen 

damit alle die Möglichkeit haben, das Bouldern für sich zu entdecken. Am Raum wurde vom Frühling bis hin 

zum Winter gearbeitet, wir haben versucht alle Ideen umzusetzen und Wünschen gerecht zu werden. Dies 

war jedoch nicht immer leicht. Trotzdem können alle, die an diesem Raum mitgearbeitet oder noch daran 

arbeiten sehr stolz auf sich sein, da das Ergebnis super geworden ist!  

 

Spielmobil  

Vom April bis Juni war das Spielmobil aufgrund der Schutzbestimmungen geschlossen. Wir nutzten die Zeit 

um es einfacher und praktischer umzufunktionieren. Wir haben Aufhänger für die Bikes angebracht ums sie 

besser verstauen zu können, Desinfektionsmittel in der Sprühflasche vorbereitet. Wir waren bereit und 

froh, als wir die Türen unseres Spielmobil's wieder öffnen konnten. Gegen den Herbst mussten wir wieder 

Öffnungszeiten für das Mobil einrichten da die Nachfrage so gross war, dass wir kaum mehr Zeit für andere 

Dinge hatten. Nicht nur die Herausgabe der Spielzeuge und Schütze war aufwändig, nach Rückgabe musste 

immer alles frisch desinfiziert werden.  

Ein grosser Dank geht an dieser Stelle an die Firma Fredy's Bikewält welcher uns um unsere Velos kümmert 

und diesen Herbst uns ein weiteres Mal ein Velo für den Pumptrack geschenkt hat. Herzlichen Dank! 

Stefanie Oehrli 

 

Gender 
 

Girls Treff  

Bereits Anfang des Jahres zeigte sich deutlich, dass die grosse Altersspannweite im Girls Treff aktuell nicht ideal 

ist. Die jüngeren Mädchen fühlten sich unerwünscht, weil die älteren Gespräche unter sich führen wollten. Ver-
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stärkt wurde dieses Bedürfnis indem, dass teilweise die jüngeren Geschwister nun auch alt genug waren und den 

Girls Treff besuchen durften. In einem gemeinsamen Gespräch wurde die Lösung gefunden und es bildeten sich 

zwei Mädchengruppen. Die Fünft-und Sechstklässlerinnen wollten sich weiterhin im Jugendtreff in Gstaad tref-

fen und separat die Mädchen ab der siebten Klasse im JFZ Oeyetli. Diese Änderung führte dazu, dass die Themen 

besser auf das Alter angepasst werden konnten und die Gespräch noch persönlicher wurden. Im JFZ Oeyetli 

konnten sich die Mädchen im Modiraum zurückziehen und ungestört reden oder sich aktiv beispielsweise beim 

Skaten üben. Während den Sommerferien fand der Girls Treff in den Vorjahren nicht statt, aufgrund der Covid-

19 Ausnahmesituation entschieden wir gemeinsam mit den Mädchen, zwei Treffen vorzubereiten und diese 

draussen zu planen. Leider konnten beide Treffen nicht stattfinden, weil es an einem Tage strömend regnete 

und am anderen niemand ausser den Organisatorinnen teilnehmen konnte. Die Nachfrage war über den Som-

mer unerwartet gering. Unklar ist, ob dies der Ausnahmesituation zuzuschreiben ist, des Fehlenden Bedürfnisses 

währen den Sommerferien oder der Tatsache, dass der Girls Treff normalerweise dann Ferien macht. Nach den 

Sommerferien gelang es trotz eines holprigen Startes wieder die Angebote so zu gestalten, dass die Schutzmass-

nahmen eingehalten werden konnten und die Mädchen etwas Spannendes machen konnten.             Lara Pichler 

 

Gieläträff 

In der Bubenarbeit sind wir dran, einen Gieleruum zu gestalten. Die Idee ist es im nächsten Jahr einen 

Jungs-Treff aufzubauen. In diesem werden zentrale Themen im Leben eines Jungen aufgegriffen und so 

wird auf die Bedürfnisse dieser jungen Männer eingegangen. 

Über die Jukon haben wir Ende Jahr begonnen mit anderen Jugendtreffs aus dem Berner Oberland Kontakt 

aufzunehmen. Das Ziel ist es eine regionale Vernetzung für die Bubenarbeit im Saanenland aufzubauen. 

Marco Niederhauser 

 

Gender in Zweisimmen und Lenk  

Infolge des geringen Arbeitspensums kann zusätzliche Genderarbeit im Obersimmental nicht geleistet 

werden. Die Jugendarbeitenden sind bedacht, Schwerpunkte der Genderarbeit in ihre Beziehungen zu 

den Kindern und Jugendlichen mit einfliessen zu lassen.  

 

 

 Beratung und Information  
 

Wir durften auch dieses Jahr viele enge Kontakte knüpfen und hatten viele Einzelberatungen in denen wir 

unseren Besucher*innen bei ihren Anliegen unter die Arme greifen durften. Sei es bei den kleineren und 

grösseren Sorgen ein offenes Ohr zu schenken oder einfach nur da sein, bis hin zur engen Begleitung. Es 

spielte dabei eine kleine Rolle ob der Austausch über Zoom, SMS, WhatsApp oder zwischen Tür und Angel 

stattfand. Das Vertrauen war in diesem Sommer sehr gross. Es gab viele vertraute Gesichter, die wieder 

einen Platz im Oeyetli gesucht und gefunden haben aber auch neue, welche ihren Platz vielleicht noch su-

chen. 

In der engeren Begleitung war die Zusammenarbeit meistens ein Auf und Ab und doch habe ich das Gefühl, 

dass wir grosse Erfolgserlebnisse feiern durften mit den Kindern und Jugendlichen, dass viele von ihnen ein 

anstrebendes Ziel erreichen konnten oder doch auf dem besten Weg dorthin sind. Die Gespräche führten 

über die besondere durch Corona bedingte Situation, über die Lehrstellensuche bis zum Liebeskummer - es 
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gab es kaum Grenzen. Es wurden Bewerbungen geschrieben, Bilanzen aufgestellt und auch manchmal Ta-

schentücher gereicht.                                               

Stefanie Oehrli 

 

Bereits im letzten Jahr stieg die Anzahl an Einzel- und Gruppenberatungen. Diese Tendenz konnte auch 

2020 beobachtet werden. Neu meldeten sich viele Kinder und Jugendliche via Mail, WhatsApp oder telefo-

nisch bei den Jugendarbeitenden. Besonders die Winterzeit wurde für längere Einzelgespräche genutzt 

(Dezember bis März und Oktober bis Dezember). Dies kann sicherlich in Verbindung mit der Covid-19 be-

dingten Ausnahmesituation gebracht werden. Ein persönlicher Kontakt war häufig entweder nicht möglich 

oder konnte nur eingeschränkt oder mit Auflagen verbunden, stattfinden. Aus diesem Grund wurde von 

den Jugendlichen oft ein digitales Medium zur Kontaktaufnahme gewählt. Neu ist es aber nicht, dass sich 

Kinder und Jugendliche digital bei uns melden. Die Kontaktanfrage beschränkte sich jedoch nicht auf einfa-

che Fragen zu Angeboten, Öffnungszeiten oder Ähnlichem, sondern es fanden viele Onlineberatungen zu 

ganz persönlichen Themen statt. Für viele ist die Möglichkeit, sich auch von Zuhause aus bei jemandem zu 

melden, sehr wichtig. Nicht alle können regelmässig die Angebote der JUGA nutzen und uns aufsuchen. 

Teilweise haben sie einen längeren Weg zum Jugendtreff, dürfen nur selten oder gar nicht zu uns kommen 

oder getrauen sich nicht persönlich etwas zu besprechen. Verstärkt wurde das Gesprächs- und Beratungs-

bedürfnis sicherlich durch die pandemiebedingte Ausnahmesituation. Im Team kamen wir zu dem Schluss, 

dass diese Art der Gesprächsführung d.h., uns zu digital erreichen zu können, auch weiterhin sehr den Be-

dürfnissen der Kinder und Jugendlichen entsprechen wird.  

Trotz der vermehrten digitalen Kommunikation besteht kein Zweifel darüber, dass die persönlichen Ge-

spräche immer noch sehr gefragt sind. Regelmässig suchten Kinder oder Jugendlichen das persönliche Ge-

spräch in einem ungestörten Setting. Damit die Kinder und Jugendlichen nicht immer eine Maske tragen 

mussten, fanden diverse Gespräch auch auf Spaziergängen statt.  

Es ist eine Freude, dass so viele junge Personen die Angebote der JUGA nutzen und das gute Verhältnis 

zwischen den Kindern und Jugendlichen und den Jugendarbeitenden so vieles ermöglicht. Damit einher 

gehen jedoch auch Herausforderungen, welche es zu bedenken gibt.  

Die enorme BesucherInnenzahl, besonders im Frühling bis Ende Herbst, macht es schwierig, sich den ein-

zelnen Hilfesuchenden anzunehmen. Wir erlebten es häufig, dass sich jemand an uns wandte es aber fast 

unmöglich war, ein vertrauliches Gespräch an einem ungestörten Ort zu führen. Nicht selten haben wir 80 

Personen im JFZ Oeyetli, sind draussen vor Ort, übernehmen die Aufsicht etc. Bei einer spontanen Beratung 

nicht dauernd unterbrochen zu werden und trotzdem alles im Blick zu haben ist eine grosse, fast unmögli-

che Aufgabe. Allen Personen mit ihren kleinen Anliegen und gleichzeitig einigen mit grossen Sorgen gerecht 

zu werden ist nicht möglich. Es ist altersunabhängig: hat jemand Sorgen und möchte sich jemandem anver-

trauen, braucht er oder sie dessen gesamte Aufmerksamkeit und Zuwendung!  Um dem gerecht zu werden 

fehlen uns in den Hauptbetriebszeiten oft Ressourcen.                                                                       Lara Pichler 
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Vernetzung 
 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit steht im ständigen Dialog zwischen der dynamischen Lebenswelt 

Jugendlicher und den wandelnden Wertemustern der Gesellschaft. Durch die Vernetzung unserer Arbeit 

wird die Berufsgruppe der offenen Kinder- und Jugendarbeit gestärkt und die Arbeit in der Öffentlichkeit 

eingebunden, gestützt und institutionalisiert. 

Der OKJA Saanenland-Obersimmental ist es ein grosses Anliegen, dass sich Eltern, Pädagog*innen, Leh-

rer*innen und weitere Bezugspersonen untereinander vernetzen, um allen Kindern und Jugendlichen 

kooperativ und wohlwollend einen Rahmen zu bieten, der ihnen eine gesunde Entwicklung ermöglicht. 

 

Regelmässige Vernetzung: 

 Vernetzungstreffen DOJ, VOJA und Jukon, online 

 Kinderschutz, Insel Spital Bern 

 Vista Opferberatung 

 Sozialdienst Saanenland 

 Schulsozialarbeit 

 

Im Jahr 2020 war die OKJA Saanenland-Obersimmental vernetzt mit:  

 Dachverband offene Jugendarbeit Schweiz (DOJ), Vernetzte offene Kinder- und Jugendarbeit des 

Kantons Bern (VOJA), Jugendkonferenz Region Thun-Oberland (Jukon), Zusammenarbeit mit dem Blauen 

Kreuz, Kantonspolizei, Berner Gesundheit -Stiftung für Gesundheitsförderung und Suchtfragen (BeGes), 

Contact – Thun, Suchtberatung für Jugendliche und Eltern; Vista- Opferberatung; Kinderschutz Bern,   

 Vernetzung mit Anschlussgemeinden (Obersimmental); Gemeinderat Saanen, Zweisimmen, Lenk; 

Gemeindeschreiber Lenk, Zweisimmen, Sozialdienste der Gemeinden; Reformierte Kirchgemeinde, Ju-

gendarbeit; Vernetzung Mädchenarbeit Region Berner Oberland, Thun; Sozialbehörden;  

 Bildungskommission, Schulleitungen, Lehrpersonen; Schulsozialabeit; Gewerbeverein – Lehrstel-

len und Jobbörse; Elternrat;  

 Zusammenarbeit mit Vereinen, Institutionen und freiwilligen HelferInnnen innerhalb der Gemein-

den. 
 

Elternarbeit 
 

Im Rahmen des MfM- Projektes (Zyklusshow und Agenten auf dem Weg) fand im Frühjahr in Zweisimmen 

und Lenk ein Elternabend zum Thema Sexualerziehung statt. 

 
Leider mussten die auf das Frühjahr geplanten drei Veranstaltungen für Eltern und Jugendliche zum Thema 

"Umgang mit Geld" aufgrund der besonderen Lage verschoben werden. Vorerst war geplant das Projekt im 

Herbst durchzuführen, letztlich wurde jedoch alles auf den Frühling 2021 verschoben. Ein grosser Teil des Ange-

botes betrifft die Steuererklärung, beispielsweise können an einem Abend die jungen Erwachsenen direkt mit 

einer Fachperson ihre eigene Steuererklärung ausfüllen und lernen wie dies eigenständig geht. Deshalb machte 

eine Durchführung im Herbst wenig Sinn und wir hoffen das Angebot im Frühling direkt mit dem Eintreffen der 

Steuererklärung anbieten zu können.  

Lara Pichler  
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Projekte und Aktionen 
 

Ferienpass 

Trotz der Covid-19 bedingten Ausnahmesituation konnte auch in diesem Jahr der Ferienpass durchgeführt wer-

den. Dank grosser Bereitschaft der Anbietenden gelang es sehr viele Angebote unter Einhaltung des Schutzkon-

zeptes durchzuführen. Viele Anbietende reduzierten die Teilnehmenden Anzahl und machten deshalb zwei 

Durchführungen. So konnten fast gleich viele Angebote tatsächlich realisiert werden und fast gleich viele Kinder 

wie im Vorjahr konnten zwei tolle Wochen erleben.  

Die im Vorjahr neu eingeführte Webseite hat sich bewährt und erleichterte den diesjährigen organisatorischen 

Mehraufwand stark. Vielfach war es unsicher ob Angebote stattfinden können oder ob doch kurzfristig Ände-

rungen vorgenommen werden müssten. Durch die Ferien-Netplattform konnten Anpassungen kurzfristig und 

ohne enormen Aufwand vorgenommen werden. Besonders erfreulich war es, dass die ganze Bevölkerung (Kin-

der, Eltern, Grosseltern, Feriengäste…) sehr dankbar für die stattfinden Angebote waren. Mehr als üblich, be-

dankten sich diverse Personen und die Kinder waren sehr glücklich über die Abwechslung.        

Lara Pichler 

Ferien Insel  

In den Sommerferien fand im Oeyetli die Ferieninsel statt welche von unserer Praktikantin Johanna geplant 

und durchgeführt wurden, mit der Mithilfe von uns allen. Die Treffbesucher*innen konnten zwei Wochen 

lang, jeden Tag von einem neuen Programm überrascht werden. Die Ferien Insel wurde immer gut besucht 

und das Programm den Anmeldungen angepasst, vom Ausflug in den Wald, der Schnitzeljagt nach Mister X 

bis zu einem kompletten Casino Tag war alles dabei.  

Zum Beispiel: am Casino Tag im Oeyelti mussten die Kinder zuerst den ganzen Morgen durch verschiedene 

Arbeiten Geld verdienen. Dadurch wurden sie auch 'volljährig' damit sie am Nachmittag ins Casino gehen 

durften. Wir zeigten den Kindern auf spielerische Weise sowohl die Tücken des Spielbetrugs wie auch das 

Glücksspiel auf. Es war extrem spannend zu sehen wie die Kinder mit den Endtäuschungen und den Erfolgs-

erlebnissen umgegangen sind. Wie sie vernünftig wurden nach Niederlangen und risikofreudig nach Erfol-

gen.  

Events 

Leider war die momentane Lage nicht die beste um Partys zu feiern und aufgrund der Auflagen auch nicht 

möglich. Dennoch durften wir viele Kindergeburtstage im Freien feiern welche von dem Platz in vollen Zü-

gen profitieren konnten. Die Rückmeldungen waren immer sehr positiv, da wir auch sehr viel Möglichkeiten 

zur Unterhaltung bieten konnten. 

Im Sommer fanden die X-Day, ein Skate-Anlass im Oeyetli statt. Hauptverantwortlich zeigte sich der Pure-

Shop. 

Stefanie Oehrli 
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Soccerena 

Die Soccerena, unser mobiles Strassenfussballfeld, konnte dieses Jahr Corona bedingt nicht aufgestellt 

werden. Provisorisch Termine wurden festgelegt, aber die vorgegebenen Corona-Massnahmen führten 

dazu, dass in Absprache mit der jeweiligen Schule ein Termin nach dem Anderen abgesagt werden musste. 

Marco Niederhauser     

                                                                                                                            

 

Übersicht Jahr 2020 
 
Den JZ Treff in Gstaad wieder zu beleben war eines unserer wichtigsten Vorhaben in diesem Jahr. Leider 
konnten wir diesen Plan aufgrund der Pandemie nicht umsetzen. 
Die aufgeführten Projekte wurden alle unter Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen durchgeführt. 
 

Projekte: 

Saanenland & Obersimmental  

MfM Projekt (vor Corona) 

       Elternabend / MfM (vor Corona)  

kochen, backen (vor Corona) 

 Skaten und Velofahren im Oeyetli  

Treffnachmittage  

Hausaufgabenbetreuung 

Girls Treff  

Skatekurs für die Kleinen (Pure) 

X-Day, draussen (Pure) 

Spielmobil  

Umbau Boulderraum  

Ferienpass  

Ferieninsel   

 Friday Chill, 14tätig, freitags bis 22:30, ab Oktober, im Oeyetli  

Herausgabe von Bastelangeboten  

Treff- Gestaltung  
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Ausblick 2021 


Kinder sollen spielen, vor allem miteinander spielen, unbekümmert und uneingeschränkt das Leben und 

die Menschen erkunden. Junge Menschen sollen reisen, Spass haben, ihr erstes Geld verdienen. Es ist die 

Zeit in der sie sich von den Eltern lösen, sich verlieben den Weg ins Leben wagen. Jetzt sitzen sie daheim 

und blicken einer ungewissen Zukunft entgegen. Dabei sollte gerade ihnen die Zukunft gehören. 

Wir wollen im kommenden Jahr unser Augenmerk vermehrt auf das Wohlbefinden unserer jugendlichen 

Gäste richten und mehr denn je eine wohltuende Insel sein. Wir wollen Wege suchen um trotz widriger 

Umstände zueinander zu finden und das Beste bieten um Entspannung und Gemeinsamkeit zu erleben. 

Bei uns soll man sich austoben dürfen und auf offene Ohren treffen. Dasein, zuhören, wach und flexibel 

bleiben werden wohl unsere Hauptaufgaben sein. Miteinander werden wir diese Krise schon schaffen. 

 

Unsere Jahresplanung haben wir erstellt. Ob sie tatsächlich so durchgeführt werden kann ist fraglich je-

doch werden wir flexibel und sensibel auf die jeweiligen Situationen reagieren können. Wir wollen aus 

den Erfahrungen des vergangenen Jahres auch Positives in das neue Jahr nehmen um möglichst jede Lü-

cke sinnvoll zu füllen. Dabei denken wir in erster Linie nicht nur im Oeyetli an Outdoor Angebote, auch in 

den JZ Treffs der Gemeinden wollen wir den Aussenraum möglichst nutzen.  Wir werden unsere Treffs 

möglichst offenhalten um unser Angebot den Jugendlichen zu unterbreiten. Darüber hinaus soll der JZ 

Treff in Gstaad wiederbelebt werden und die JZ Treffs in Lauenen und Gsteig werden neu begleitet sein. 

 

Sollte es erneut zu Schulschliessungen kommen, werden wir unsere Unterstützung den Schulen zur Ver-

fügung stellen und im Homeschooling und den Hausaufgaben unterstützen. Ein solches Angebot könnte 

regelmässig sowohl in den JZ Treffs als auch im JFZ Oeyetli stattfinden. In den Ferien werden, die Feri-

eninseln einen wichtigen Teil im Jahresplan einnehmen, zur Unterstützung der Eltern und zur Freude der 

Kinder. 

 

Im November werden wir in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit das Projekt 'Mein Körper gehört 

mir' für die Primarschulen anbieten im Saanenland anbieten. 

 

Der Mädchentreff ist gewachsen und wird in zwei Gruppen angeboten werden, ein neuer Bubeträff soll 

entstehen. Unser Boulderraum soll belebt sein. Die Miniramp soll zusätzlich zur bestehenden Gruppe 

eine mit jüngeren Mitgliedern finden, die sich dafür verantwortlich zeigen.  Im JFZ Oeyetli soll eine neue 

Betriebsgruppe aktiv werden. Es sollen Partys, Konzerte und ein Sommerfest realisiert werden. 

 

Der Ferienpass wird 20Jahre! Den geplante Zirkus 'Wunderplunder', der zum Jubiläum vorgesehen war, 

haben wir vorsichtshalber auf das Jahr 2022 angesetzt - wie andere grössere Projekte ebenfalls. Unsere 

Projekte werden spontan nach den Bedürfnissen ausgerichtet sein und den Umständen entsprechend 

stattfinden. Wir hoffen aber sehr, dass wir im Frühjahr das Projekt 'Schulden' umsetzen können. 

Da wir davon ausgehen, dass auch das Jahr 2020 mehr oder weniger von Corona diktiert wird, werden wir 

bemüht sein, die Beratungs-App, unseren digitalen Sorgenbriefkasten, möglichst umgehend zu realisie-

ren. 

Wir werden Jugendliche dazu animieren eine 'Betriebsgruppe Oeyetli' zu gründen um Aktionen für junge 

Menschen im Oeyetli zu organisieren. 
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Gäste des Saanenlandes sollen im JFZ Oeyetli weiterhin willkommen sein. Wir werden spezielle Öffnungs-

zeiten des Spielmobiles festlegen und uns möglichst nicht zu sehr von den Erwachsenen einspannen las-

sen. Die 'eingesparte' Zeit soll in erster Linie unseren Treff Besucher*innen zu Gute kommen.  

 

Wir werden die positive Zusammenarbeit mit Stefan Rhyn auch im neuen Jahr fortführen. 

 

 

Ein grosses MERCI an alle, die uns im Jahr 2020 sowohl finanziell als auch tatkräftig unterstützten und sich 

für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen im Saanenland und im Obersimmental einsetzten. 

 

 

Rosa Reiter 

Betriebsleiterin 

Kinder- und Jugendfachstelle - 

Offene Kinder- und Jugendarbeit                 Saanen, 20. März 2020 

Saanenland und Obersimmental 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



29 

Bericht von Stefan Rhyn -                                                                                                               
verantwortliche Person für das JFZ Oeyetli 

  

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Jahresbericht 2020 
 
 
In dem von der Covid-19-Pandemie geprägten Jahr mussten leider fast alle Anlässe und Feierlichkeiten  
abgesagt werden. 
So zum Beispiel auch das sehr beliebte Kerzenziehen des Frauenvereins im November, private Feierlichkei-
ten und Kindergeburtstage sowie geplante Konzerte für die Öffentlichkeit. 
 
Auch das MFM – Projekt der Schule konnte in diesem Jahr nicht durchgeführt werden. 
 
Wenn überhaupt, dann waren nur kurzfristig organisierte Anlässe möglich, allerdings nur unter strengen 
Auflagen und entsprechendem Schutzkonzept, wie zum Beispiel der Frauenkleidertausch, der zum 3. Mal 
stattfand. Die Räumlichkeiten sind bald zu klein für diesen immer beliebteren Event, insbesondere in diesem 
Jahr, bedingt durch die Abstandsregeln. 
 
 
Die Probleme mit der Beleuchtung im Foyer konnten endlich behoben werden. Nebst kleineren Gebrauchs-
schäden verlief der offen behaltene Betrieb durch die Jugendarbeit ohne weitere Probleme. 
 
Ein wichtiger Schritt für das Zentrum war die Integration in das Raumreservationssystem der Gemeinde 
Saanen. Interessierte können so direkt Reservationen über das Internet vornehmen, welche dann In Ab-
sprache 
mit der Jugendarbeit behandelt wird. 
Nach einigen Startschwierigkeiten und Verbesserungen haben wir uns gut an das neue System gewöhnt,  
allerdings fehlt es uns hier aufgrund der geringen Nutzung, bedingt durch die schwierige Situation, 
an Erfahrung. 
 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle die mithelfen, dass das Oeyetli lebt und Sorge zu ihm tragen, 
insbesondere der Kinder- und Jugendarbeit Saanenland. 
 
 
Stefan Rhyn 
Verantwortliche Person 

 
 
 

 


